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Sie amtliche Veröffentlichung
neuer Handelsverträge .

Anläßlich des Abschlusses des neuen deutsch-schwedi-
en Handelsvertrages hat der Handelsvertragsverein

E Herrn Reichskanzler in einer Eingabe verschie¬
dene Anregungen unterbreitet . Der Verein erachtet
es als unzureichend , daß sich die amtliche Veröffent¬
lichung eines neuen Handelsvertrages stets nur be¬
schränkt auf den Worüaut des Vertragstextes und der
Dertragstarife unter Hinzusügung einer mehr oder
weniger ausführlichen offiziellen Begründung . Er
schreibt:

„Wenn man sich über die wirtschaftliche Bedeu¬
tung des Vertrages im ganzen oder über bestimmte
Einzelheiten ein Urteil bilden will , so ist es un¬
erläßlich , daß sowohl der neue Vertragstext mit
dem Wortlaut oes bisher geltenden Vertrags , wie
die Zollsätze des neuen Vertragstarifs mit den
bisher geltenden Vertragszöllen und außerdem mit
den (bei Nichtabschlutz des Vertrags zur Anwen¬
dung kommenden ) Generaltarifsätzen beider Länder
verglichen werden . Dabei müßten die durch den
Vertrag vereinbarten Zusätze oder Aenderungen
im Wortlaut des Tarifschemas besonders hervor¬
gehoben werden , weiter die durch den Vertrag
eingetretenen Zollermäßigungen von bloßen Zoll¬
bindungen , sowie die durch den Vertrag neu ge¬
machten Konzessionen von solchen unterschieden
werden , welche dem Vertragsstaat ohnehin kraft

werden . Dann erst würde eine sachgemäße Be¬
urteilung des Vertragsentwurfs möglich sein

Dieses Material haben die amtlichen Stellen ge¬
ordnet und übersichtlich in Händen . Es wäre daher
nur eine geringe Mehrbelastung für sie, es bei der
Veröffentlichung des Vertrages in angemessener
Weise zu verwerten , wie das bereits in gewissem,
aber unzureichendem Umfange geschieht. Solche

. Unterlagen bedürfen aber dringend all die zahl¬
reichen Personen , die genötigt sind, sich alsbald
nach Veröffentlichung eines neuen Handelsvertrags
ein Urteil über ihn zu mwen und eventuell öffent¬
lich Stellung dazu zu nehmen , — wie Parlamen¬
tarier , volkswirtschaftliche Beamte , Journalisten
der Tages - und Fachpresse , vor allen die am Ge¬
schäftsverkehr mit dem betreffenden Lande beteilig¬
te« Firmen . Jedenfalls entsteht setzt für diese
Kreise eine unnötig große Arbeitsbelastung , wenn
sie sich ein einigermaßen zutreffendes Urteil über
den Vertrag bilden wollen . Und auch das ist trotz
aller Mühe nicht immer möglich .

"
Die Vorschläge des Handelsvertragsoereins , die

darauf abzielen , diesem Uebelstande abzuhelfen , dürf¬
ten wohl die Zustimmung aller Kreise finden , die sich
mit zoll- und handelspolitischen Fragen zu befassen
haben .

Der deutsch-japanische Handelsvertrag
regelt die Handelsfreiheit , bezüglich deren insbeson¬
dere bestimmt ist, daß der gegenseitige Handels -
verkehr , abgesehen von den üblichen Ausnahmen ,
durch keinerlei Einfuhr - , Ausfuhr - und Durchfuhr¬
verbote gehemmt werden darf . Hinsichtlich der Schiff¬
fahrt wird der Grundsatz der vollkommenen Gleich¬
stellung mit den Schiffen nationaler Flagge aus¬
gesprochen. Eine Ausnahme davon ist bezüglich der
Küstenschiffahrt ausbedungen , die sich ausdrücklich
die nationalen Flaggen Vorbehalten . Das Zoll¬
abkommen , welches gleichzeitig mit dem Handels¬
vertrag am 17 . Juli 1911 in Kraft treten soll, ist nichtwie letzterer für zwölf Jahre , sondern nur für die
Zeit bis zum 31. Dezember 1917 abgeschlossen: zu
diesem Termin kann es mit einjähriger Frist ge¬
kündigt werden , gilt aber stillschweigend für ver¬
längert , solange kein Teil kündigt und läuft andern¬
falls ein Jahr nach dem Kündigungsdatum ab .Neben der Meistbegünstigung hinsichtlich der Ein¬
fuhrzölle enthält der Vertrag das Verbot der Er¬
hebung höherer Oktroi -, Durchgangs - , Lagerungs - ,
Akzise - und Verbrauchsabgaben auf die Einfuhr aus
einem andern Vertragsstaat , falls solche von gleich¬
artigen Gegenständen inländischer Herkunft erhobenwechen . Dabei ist auch die Erhebung von Zuschlägenfür die indirekte Einfuhr (Lurtarss ä ' sntrepdt ) für
unzulässig erklärt .

Des weiteren ist in dem Zollabkommen verabredet ,daß zukünftig im allgemeinen keine Ursprungszeug¬
nisse mehr verlangt werden sollen , es sei denn , daß
solche nötig erscheinen , um den eingefuhrten Waren
die Verzollung auf Grund von Dertragstarifen zu
sichern, sie niedriger sind als der Generaltarif . Fürdie Ausstellung von Ursprungszeugnissen sollen die
beiderseitigen Berufskonsuln zuständig sein . Doch ist
zur Erleichterung oer Beschaffung solcher Zeugnisse
vereinbart , daß die Berusskonsuln für Waren , welchevon einem Platze exportiert werden , an welchem sich» in Berufskonsul befindet , als Ursprungsnachweise
Zeugnisse zuständiger Behörden (also in Deutschlandmuh Zeugnisse von Handelskammer « ) anerkennen
muffen , sofern nicht besonders im einzelnen Falle
anzugebende Bedenken hiergegen vorliegen .

Badische Politik.
»Vorwärts " und „Volksfreund " über die

Gemeindewahlen .
»Vorwärts " war über die Wahlen in Freiburg ,Pforzheim und Karlsruhe zu lesen : „In allen drei« tadten ergab sich, daß in der 3 . Wählerklaffe die

^ geisterung für das neue Wahlsystem viel zu wün -
übrig ließ — auch bei den Arbeitern . Wenn

Ar die kleinen Städte an die Reche kommen , trist«m anderer Uebelftand des Gesetzes für die Arbeit « »

schaft in die Erscheinung : es hält schwer, für die
geschloffenen Listen die genügende Anzahl Genoffen
als Kandidaten zum Ausschuß zu finden . Im „Volks¬
freund " erklären die Genoffen von Oberkirch , daß
sie für die 3 . Wählerklasse eine Kompromißliste mit
den Nationalliberalen vereinbaren . Man sieht, daß
dieses Dreiklassenwahlgesetz , das einst von den badi¬
schen Genossen so herausgestrichen wurde , in der
Praxis große Schattenseiten auszuweisen hat ."

Demgegenüber betont der „ Volksfreund " : „Noch nie
war die Beteiligung an den Gemeindewahlen eine
so große wie diesmal . In Karlsruhe und Freiburg
haben über 70 A der Wahlberechtigten abgestimmt ,
in Pforzheim in der 3 . Klaffe 65A , auch mehr als
irgendwann bei einer früheren Wahl . Insbesondere
haben die Arbeiter sich sehr lebhaft an der Wahl
beteiligt . . . Jetzt können unsere Genoffen in allen
Städten und Orten selbständig Vorgehen und
auch Erfolge bei den Stadtverordneten - und Stadt¬
ratswahlen erzielen , was bisher nur im Weg der
Kompromisse und durch Gutwilligkeit der bürgerlichen
Parteien möglich war . Daß es unserer Partei an
manchen Orten an einer genügenden Anzahl von
Leuten für die Kandidatenliste fehlt , das war beim
alten Gesetz nicht anders und würde , wenn wir statt
der Klaffenwahl das gleiche Wahlrecht hätten , noch
viel fühlbarer in die Erscheinung treten . Kein ein¬
ziger Parteigenosse hat das Dreiklaffenwahlrecht
„herausgestrichen "

, sondern es wurde lediglich die Tat¬
sache hervorgehoben , daß das neue Gesetz gegenüber
dem alten wesentliche Verbesserungen enthält ."

Aus Lade«.
Hofbericht.

Karlsruhe , 3. Juli . Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin sind
Samstag vormittag 11 Uhr von Schloß Edelstein hier
angekommen .

Sein « Königliche Hoheit der Großherzog empfing
nach der Ankunft den Finanzminister Rheinboldt
zur Vortragserstattung .

Von )412 Uhr an erteilte Seine Königliche Hoheit
folgenden Herren Audienz : dem Ministerialdirektor
im Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen Staatsrat Dr . Hübsch , dem Se -
nvtspräsidenten beim Oberiondesgericht Wold eck
von Arneburg , dem Geheimen Hoftat a . D.
Strübe in Heidelberg , dem Geheimen Kommerzien¬
rat Lenel in Mannheim , dem Baurat Henz bei
der Generaldirektion der Staatseisenbahnen , dem
Notar Finck in Graben , dem Pfarrer Stroh¬
meyer in St . Trudpert , dem Kirchenbauinspektor
Döring in Mannheim und dem Gewerbelehrer
Maurus in Wiesloch .

Nachmittags ^ 3 Uhr begaben sich Ihre König !.
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin nach
Durlach . Die Großh . Herrschaften kehrten gegen
8 Uhr noch Karlsruhe zurück . Ihre Königliche Hoheit
die Großherzogin reiste alsdann nach Schloß Eberftein
ab , während Seine Königliche Hoheit noch bis gegen
11 Uhr einer Einladung zu dem aus Anlaß des gol¬
denen Jubiläums der Karlsruher Turngemeinde in
der Feschalle stattfindenden Schauturnen Folge lei¬
stete . Um 12 Uhr kehrte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog gleichfalls nach Schloß Eberstein zurück.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog fuhr
gestern nachmittag von Schloß Eberstein nach Reichen¬
tal und erschien bei dem Feste aus Anlaß des Gau¬
kriegertages des oberen Murggaues und des 25jähr .
Jubiläums des Militärvereins Reichental .

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Staalsauzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Großherzoy hat
sich bewogen gefunden , dem Kommandanten der freiwilli¬
gen Feuerwehr Niefern , Fabrikbesitzer Karl Bellmer , das
Verdrenstkreuz vom Zähringer Löwen , sowie den Mit¬
gliedern der freiwilligen Feuerwehr Niefern : Goldarbeiter
Jakob Kärcher , Landwirt Anton Dürrsperger und
Zimmermann Andreas Pfenniuger das Ehrenzeichen
für 40jährige treue Dienste bei der freiwilli¬
gen Feuerwehr zu verleihen .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unterrichts
hat de« Gerichtsschreiber Friedrich Kiesecker beim Amts¬
gericht Mannheim zum Amtsgericht Ettlingen versetzt und
den Registrator Karl Friedrich Dürr beim Amtsgericht
Ettlingen zmn Expeditor bei der Staatsanwaltschaft
Mosbach ernannt , den Aktuar Karl Frank beim Land¬
gericht Karlsruhe zum Amtsgericht Ettlingen und dm
Aktuar August Wagner beim Amtsgericht Schwetzingen
zum Amtsgericht Engen versetzt, dm Aktuar Ernst Koch
beim Amtsgericht Kmzingen zum Notariat Lörrach und
dm Aktuar Max Bogenschütz beim Landgericht Walds¬
hut zum Notariat Endmgm versetzt.

Ernennungen , Versetzungen. Zurnhesetzungeu rc.
der etatsmäßigen Beamten der

Gehaltsklassen H bis k
sowie

Ernennungen . Versetzungen rc.
von nichtetatmäßigen Beamten .

Aus dem Bereiche des Ministeriums des Großh . Hau¬
ses. der Justiz und des Auswärtigen .

Versetzt : die Aktuare : Friedrich Liede beim Amts¬
gericht Karlsruhe zum Amtsgericht Emmendingen ,
Benjamin Dieringer beim Amtsgericht Emmen¬
dingen zum Amtsgericht Karlsruhe , Tankred Linde -
mann beim Amtsgericht Engen zum Landgericht
Karlsruhe , Gustav Huber beim Amtsgericht Ober¬
kirch zum Amtsgericht Schwetzingen , Hermann Stier
beim Amtsgericht Gengenbach zum Amtsgericht Ken -
zingen , Isidor Schäfer beim Notariat Pforzheim
zum Notariat Lahr , Ludwig Belzner beim Amts¬
gericht Rastatt zum Notariat Karlsruhe : der Kanzlei -
assiftrnt Jakob Simon beim Notariat Karlsruhe
zum Notariat Bühl .

Uebertragen : dem Aktuar Wilhelm Hertel beim
Notariat Bühl eine nichtetatmäßige Aktuarstelle beim
Amtsgericht Rastatt .

Die Beamteneigenschaft verliehen : dem Gerichts¬
vollzieherdienstverweser Johann Gottfried Hetlin¬
ger beim Amtsgericht Mannheim , dem Hilfsaufseher
Eduard Lei bald beim Männerzuchthaus Bruchsal
unter Ernennung zum nichtetatmähigen Aufseher :
den Kanzleigehilsen : Wilhelm Gißler beim Amts¬
gericht Freiburg und Franz Koch beim Amtsgericht
Radolfzell .

Beurlaubt : die Aktuare : Egon Müller beim
Amtsgericht Wiesloch , Rudolf Hockenberger beim
Notariat Lahr zwecks Uebertritts in den Gemeinde »
dienst .
Aus dem Bereiche des Ministeriums des Kultus und

Unterrichts .
Zugewiesen : den Aktuar Alexander Heilmann

bei der Staatsanwaltschaft PforH >eim dem Kreisfchul -
amt daselbst.

Beamteneigenschast verliehen : dem Laboratoriums¬
diener Otto Ziegler bei der medizinischen Klinik
in Heidelberg , dem Diener Heinrich Walter bei der
chirurgischen Klinik daselbst , dem Diener Heinrich
Hafner bei der chirurgischen Klinik daselbst , dem
Laboratoriumsdiener Friedrich König bei der Kli¬
nik für Ohren -, Nasen - und Kehlkopfkranke daselbst ,
dem Diener Heinrich Ballenweg bei der Apo¬
thekenverwaltung daselbst.

Aus dem Bereiche des Grotzh . Ministeriums des
Innern .

Zugeteilt : Revisionsgehilfe Jakob Dörr in Bühl
dem Bezirksamt Breisach .

Uebertragen : dem Kanzleigehilfen Aktuar Karl
Rottermann in Heidelberg eine nichtetatmätzige
Aktuarstelle beim Bezirksamt Lörrach .

Versetzt : die Aktuare : Otto Kahl in Mosbach zum
Bezirksamt Wertheim , Heinrich Hausamen in
Lörrach zum Bezirksamt Mosbach : die Schutzmänner :
Ernst Pape in Karlsruhe nach Mannheim » Eugen
Beck in Karlsruhe nach Mannheim .

Zuruhegesetzt : die Schutzmänner : Heinrich Sterr
i « Baden , Gottlieb Müller in Pforzheim .

Entlassen : die Schutzmänner : Julius Raphael
in Karlsruhe , Karl John er in Mannheim (auf
Ansuchen ) .

Grotzh . Verwaltungshof .
Die Beamteneigenschast verliehen : den Wärtern :

Johann Hetze ! und Wilhelm Staudt bei der Heil -
uno Pflegeanstalt Wiesloch : den Wärterinnen : Karo -
line Traub und Therese Lattner bei der Heil -
und Pflegeanftalt Pforzheim .

Etatmäßig angestellt : Joseph Herzog , Werk¬
meister bei der Heil- und Pflegeanstalt Wiesloch .

Auf Ansuchen entlassen : Stephanie Weschenfel -
der , Wärterin bei der Heil - und Pflegeanstalt Em¬
mendingen .
Aus dem Bereiche des Grotzh . Ministeriums der

Finanzen .
Skaatseisenbahnverwaltung .

Etatmäßig angestellt : die Lokomotivheizer : Ludwig
Raquot in Karlsruhe , Johann Marbach in
Karlsruhe , Ernst Schwer in Villingen , Anton Mel -
bert in Lauda : die Bahn - und Weichenwärter : Jo¬
seph Binz , Karl Häßler , Karl Indlekofer ,
Julius Iungkind , Karl Lutz , Joseph Schnei¬
der , Anton Striegel , Friedrich Vollmer .

Vertragsmäßig ausgenommen : als Maschinen¬
wärter : Georg Franz in Offenbura ; als Schirr¬
männer : die Bahnhofarbeiter Otto Eberle in Ba¬
den , Gottfried Rvniger in Basel , Christian
Gabelmann in Schiltach ; als Lademeister : die
Bahnhofarbeiter Sebastian Rösch in Mannheim ,
Wilhelm Flötzer in Appenweier , Adolf Wall in
Heidelberg , Johann Kemps in Karlsruhe , Adam
Hetzet in Mannheim , Ludwig Pfaff in Mann¬
heim , Johannes Ell in Karlsruhe , Franz Bruder
in Karlsruhe : als Wagenaufschreiber : die Bahnhof¬
arbeiter Karl Rufer in Freiburg -Wiehre , Friedrich
Back in Singen , Joseph Spähle in Konstanz ; als
Rottenführer : die Bahnarbeiter August Seitz in
Schefflenz , Georg Schmitthäuser in Mannheim ,
Georg Heitzmann in Kehl .

Versetzt : die Cisenbahnasststenten : Friedrich Krie¬
ger in Heidelberg nach Ettlingen , Albert Schott
in Biberach -Zell nach Heitersheim Karl Fütterer
in Gottenheim nach Herbolzheim , Karl Hofmann
in St . Ilgen nach Gengenbach , Emil Zimmer¬
mann in Heidelberg nach St . Ilgen , Hermann Häg
in Gengenbach nach Hausach : der Eisenbahngehilfe -.
Hermann Klug in Osterburken nach Neckarelz ; die
Bureaugehilfen : Ludwig Attig in Peterzell -Königs -
feld nach Wimpfen , Joseph Engelmann in Walds¬
hut nach Oberlauchringen , Eugen Ru pp in Neckar »
elz nach Osterburken .

Zoll - und Sleuerverwalkung .
Versetzt : der Grenzaufseher Wilhelm Lutz in

Waldshut unter Ernennung zum Niederlageaufseher
nach Bruchsal , der Revisionsaufseher Georg Heidt
in Villingen in gleicher Eigenschaft zum Nebenzoll¬
amt II Rötteln und mit der Versetzung der Zollem -
nehmerstelle daselbst betraut , der Hilfsaufseher Joseph
Eckert in Bruchsal in gleicher Eigenschaft zum
Hauptsteueramt Mannheim .

Zuruhegesetzt auf Ansuchen : der Grenzaufseher
Friedrich Fertig in Schlatt a . R .

Auf Ansuchen des Dienstes enthoben : die Unter¬
erheber : Karl Greber in Beiertheim , Theobald
Schäfer in Eiterbach .

Gestorben : die Untererheber : Karl Ludwig Schach¬
tele in Tiengen und Johann Nepomuk Trunz in
Neuhausen .

perfonalnachrichken ans dem Ober-Posk-
Direkffonsbezirk Karlsruhe .

1 . Angenommen zur Postagentin : Frau Marie
Sattler in Muggensturm .

2. Ernannt zu Ober -Postassistenten : die Postassisten¬
ten Wilhelm Aßmus in Achern , Emil Bürkle in
Appenweier , Emil Saegert in Karlsruhe , Ludwig
Zabler in Heidelberg : zu Ober -Telegraphenassi -
stenten : die Telegraphenajsistenten Karl Dürrham -
mer , Ernst Gänge ! , Robert Roll in Mannheim .

3 . Etatmäßig angestellt die Postassistenten : Heinrich
Gaukel in Mannheim , Ludwig Lepp aus Köln
in Karlsruhe .

4 . Versetzt der Postsekretär : Philipp Treiber
von St . Blasien nach Karlsruhe ; die Postassistenten :
Pius Bader von Malsch (Amt Ettlingen ) nach
Karlsruhe , Max Greiner von Schönau (Amt
Heidelberg ) nach Mannheim -Waldhof , Peter Gut -
fleisch von Mannheim - Waldhof nach Weinheim ,
Friedrich Kirchhofer von Karlsruhe nach Wert¬
heim , Amadeus Morvilius von Karlsruhe nach
Straßburg (Elsaß ) , Friedrich Wesel von Durlach
nach Breiten : der Telegraphenasfistent Friedrich
Ger Häuser von Pforzheim nach Cberstein (Schloß ).

5 . Gestorben der Postagent : Gustav Sattler in
Muggensturm .

Zum Auwetter im Taubergrund .
rg . Tauberbkschofsheim , 2. Juli . Das heutige Ver¬

zeichnis der Liebesgaben für die Hagel - und Waffer -
beschädigten unserer Gegend enthüll auch einen Be¬
ttag von 500 -4l von der Stadtgemeinde Flensburg
in Schleswig -Holstein . Diese namhafte Gabe von
einem weit entfernten Orte an der Nordgrenze des
Reiches muß umsomehr auffallen , da unser Unglück
außer unseren Grenzen , selbst in den Nachbarländern ,
noch so wenig werktätige Anteilnahme erfahren hat .
Das beredte Verständnis der braven Flensburger für
unsere Lage erklärt sich dadurch , daß diese Stadt vor
40 Jahren selbst unter einer Katastrophe gelitten hat ,
ähnlich der unseren vom 29. Mai . Durch eine Sturm¬
flut am 13. November 1872 wurde bekanntlich die
Ostseeküste von der Insel Usedom an Pommerns Küste
bis nach Jütland hinein entsetzlich heimgesucht . Ein¬
zelne kleine Ortschaften wurden gänzlich vom Erd¬
boden getilgt , Tausende von Wohnhäusern zertrüm¬
mert , wette , fruchtbare Land strecken lagen mit ödem
Schlamm und Geröll überdeckt ; Wasser und Erde
hatten sich in einen unfruchtbaren Brei ineinander¬
gemischt, für gewinnbringenden Anbau auf Jahre
lang unfruchtbar . Vielfach lagen die Schiffe , von der
Windsbraut fortgeschleudert , auf dem festen Lande .
Ungeheuer waren die Verluste an Vieh , das ertrun¬
ken, an Booten , Netzen und Hausgeräten und allem ,
was durch Gebrauch und Andenken dem Menschen
wert und lieb ist. In Schleswig -Holstein allein be¬
trug der Verlust an Privateigentum 3 Millionen
Mark . Und nicht sellen weinte der seiner Habe
Beraubte auch noch um das Leben eines von der
Sturmflut dahingeriffenen Angehörigen . Aber wie
schön und freundlich zeigten sich damals im Dunkel
dieser Schrecknisse die Werke barmherziger Bruder¬
liebe ! Als die Größe des Unglücks bekannt wurde ,da ergriff ein edler Wetteifer , zu Helsen und zu trösten ,
das ganze Volk. Hat doch die Stadt Hamburg über
30 000 -4t hergegeben und in Schleswig -Holstein allein
sind 750 000 -4t an freiwilligen Beiträgen zusammen -
geftossen . Und ähnlich rührte es sich im ganzen großen
Vaterlande ; selbst unsere kaum zu uns zurückgekehrten
Brüder im Elsaß spendeten mit offenen Händen . —
Die für die Taubergründer eingegangenen Spenden
belaufen sich heute aus X Million , das ist der sech¬
zehnte Teil des berechneten Schadens . Wenn auch
nur der achte Teil gedeckt werden soll, müssen die
Sammler und ganz besonders die außerbadischen
Zeitungen energisch für uns werben .

c . Ettlingen , 3 . Juli . Bei der Generalmusterungdes diesjährigen Aushebungsgeschäftes im
Amtsbezirk Ettlingen wurden von 241 Gestellungs¬
pflichtigen 129, also 53,5 Prozent als zum Waffen¬
dienst tauglich ausgehoben , bei 27 wurde die Zurück¬
stellung um 1 Jahr ausgesprochen , 34 der Ersatz¬
reserve überwiesen , 38 dem Landsturm und 13 als
dienstuntauglich erklärt .

—n . Heidelberg , 3. Juli . Während Samstag zwei
junge Leute , die auf dem Neckar segelten und dabei
umstürzten , gerettet werden konnten , ertrank
gestern abend ein 19jähriger Tüncher , der in einem
Grönländer fuhr .

Neckarsteinach . 3. Juli . (Eig . Drahtbericht .) In
unserer Stadt fand heute die feierliche Einweihungdes Kindererholungsheimes statt . Der Einladungdes Wormser Vereins zur Errichtung von Kinder¬
erholungsheimen war eine große Anzahl von Freun -
den und Gönnern gefolgt , darunter die Regierungs -
Vertreter aus Darmstadt und Vertreter der Stadt
Worms . Die Begrüßungsansprache hielt Bürger¬
meister Dr . Weber . Das in luftiger gesunder Höhe
gelegene Heim, das mit einem Kostenaufwand von
200 000 -4t errichtet wurde , gibt ein Zeugnis für den
sozialen Sinn der Wormser Bürgerschaft , die dieseSumme ebenso wie die jährlichen Betriebskosten von
40000 -4t durch Kinderhilfstage aufbrachte . Das
Heim kann ein Achtel der gesamten Wormser Schul¬
jugend aufnehmen . Augenblicklich sind etwa 60 Kin¬
der in dem Heim .

* Lahr , 3. Juli . Der Ausschuß der hiesigen Orts¬
gruppe des Hansa - Bundes nahm eine Resolu¬
tion an , in welcher dem rückhaltlosen Vertrauen zuder bewährten Leitung des Hansabundes durch Geh .
Rat Rießer einmütig Ausdruck gegeben wird .

: : Donaaeschingen , 3. Juli . Den durch das Groß -
feuer in Oesingen schwer betroffenen Ein¬
wohnern wurden schon verschiedentlich Geldspenden
übermittelt : so hat der Fürst zu Fürstenberg 500 -4t
gespendet . Von Großherzogin - Witwe Luise sind
Liebesgaben , bestehend in großen Sendungen Klei¬
der , Stiefel usw ., eingetroffen .

K. Salem , 3. Juli . Morgen wird Prinz Max
von Baden mit Gefolge zu längerem Sommerauft
enthalt auf seinem hiesigen Schloß emtreffen.



Aus dem Stadtkreise.
Sammlung fürdie durch Unwetter Geschädigten

im Taubergnmb .
Liste 15 .

Ungenannt 1 4t , E . B . 3 4l , Frau Michciely 10 4t ,Ungenannt 10 4t , Frau Kommerzienrat Müller 5V 4t ,
zusammen 74 4t . Hierzu laut Liste 16 : 1742,90 4t ,
zusammen 1S1SL0 4t .

Weitere Gaben werden gern entgegengeumnmen.
Kontor des „Karlsruher Tagblaii ".

DaS Grenadierregiment kehrt heute mittag gegm4 Uhr von der Uebung in Bitsch zurück.
Mädt . Arbeitsamt . (Zähringerstraße 100.) ImMonat Juni >911 gelangten in dem männlichen

Arbeitsnachweis 1315 Arbeitsstellen gegen 1841 im
gleichen Monat vorigen Jahres zur Anmeldung. Arbeits¬
suchende meldeten sich 2066 (2254 .) Eingestellt wurden
1079 (1045) Personen. — In dem weiblichen Arbeits¬
nachweis wurden 1074 (952) Arbeitsstellen anaemeldct .912 (836) Personen suchten um Arbeit nach. Eingestelltwurden 635 (538) Personen. — In der Abteilung
Wohnungs - und Schlafstellennachweis wurden
24 (80) kleine Wohnungen . Zimmer und Schlafstellen
angemeldet und vermietet 7 (10). — Bei der Rechts¬
auskunftsstelle suchten 464 (447) Personen in
539 (451) Fällen um Rat und Auskunft nach. Aus die
einzelnen Rechtsgebiete verteilen sich die Auskünfte wie
folgt : Arbeits - und Dienstvertrag 146, Kranken - , Unfall -
und Invalidenversicherung 36 , Gemeinde - und , Staats¬
angelegenheiten 12, Bürgerliches Reckt 259 , sonstige zivil-
rechtl. Angelegenheiten 18, sonstige öffentlich- rechtliche An¬
gelegenheiten — , Strafrechtliches 29, Sonstiges 44.Die Arbeitsvermittlung erfolgt für Arbeitgeber
(auch Dienstherrschaften) wie für Arbeitnehmer
(Dienstboten ) völlig unentgeltlich , ebenso tue
Nachmessung von Kleinwohnungen und Schlafstellen .
Auch ist die Erteilung von RecktSauskünften an minder¬
bemittelte Personen und die Anfertigung von Schrift¬
sätzen gänzlich kostenfrei .

Oeligheimer Tellspiel. Am Sonntag hatte das Spielwieder Tausende angelockt, die mit großer Befrie¬
digung den Darbietungen folgten und das schöne Werk
von Pfarrer Saier nach Gebühr würdigten . Unter
den Anwesenden bemerkte man u. a . Staatsminister
von Dusch. Die Darsteller fanden stürmischen Beifall.

Refidenz -Theaker. Im neuen Juli -Programm sind
einige sehenswerte Films ausgenommen worden, u . a .:
die Dramen „Die Kunst zu gefallen"

, „Aus dem
allen Griechenland"

, ebenso „Getreu bis in den Tod",
ferner „Die Geifel", eine Episode aus dem napoleoni-
schen Kriege 1814 . Als Naturaufnahmen sind zu be¬
zeichnen : „Von Gibraltar nach Algeriens"

, ebenso
„Das Pathe Journal " mit aktuellen Aufnahmen aus
aller Welt, auch „Die Krönungsfeierlichkeiten in Lon¬
don" werden im Bilde wiedergegeben. Zum Schluffe
sei erwähnt ein Film „Wie die Welt von oben aus¬
sieht" , eine Aufnahme aus der Flugmaschine.

Unfall. Dom 4 . in den 3. Stock gestürzt ist gestern
vormittag 11 Uhr in einem Neubau in der Essenwein¬
straße em lediger Vlechnergehilse aus Blankenloch,wobei er sich am Kopf und an den Beinen erhebliche
Verletzungen zuzog .

Aus Vereinen und Versammlungen.
—v . Dem Mannergesangverein Deutscher Sänger -

kreis Elberfeld, der, wie gemeldet, auf seiner Sänger¬
fahrt Sonntag nachmittag zu einem Besuche der
Karlsruher Liederhalle hier «intras, um die alten
freundschaftlichen Beziehungen zu ihr aufzufrischen ,wurde eine sehr sangesbruderliche Aufnahme zuteil.Bon der Liederhalle am Bahnhof in Empfang genom¬men und mit Musik begrüßt, wurden die Gäste in die
Säle der Gesellschaft „Eintracht" geleitet. An Stelle
des abwesenden 1 . Vereinspräsidenten begrüßte der
2 . Präsident Herr Krieg in herzlichen Worten die
rheinischen Sänger und tue zahlreich mitgrkommenenDamen, der schon 18S2 beim goldenen Liederhalle¬
jubiläum geknüpften freundschaftlichen Beziehungen ge¬
denkend und den Verein zu den schönen Erfolgen der
nun zu Ende gehenden Sängerfahrt beglückwünschend .Der Liederhalle-Sängerchor hatte auf dem Podium
Aufstellung genommen und kräftig erklang der deutsche
Sängerspruch zu Ehren der Gäste, aus die nun von
zarter Hand em Regen von Blumen von der Galerie
des Saales herniederging. Nachdem Schuberts
„Nacht " und Othegraoens „Jäger aus Kurpfalz" von
der Liederhalle zum Dorttag gebracht waren , gab der
1 . Vorsitzende des Gastoereins Herr Fr . Göricke in
begeisterten Worten den Gefühlen des Dankes namens
des Elberfeld« Vereins Ausdruck , stierte die seit zwei
Jahrzehnten betätigte Freundschaft der Vereine : er
gedachte des 1903 Heimgegangenen damaligen Lieder¬
hallepräsidenten Nothweiler , ihres einstigen
Ehrenmitgliedes , begrüßte ihr anwesendes Ehrenmit¬
glied , Reallehrer Jäger herzlich und lud unter leb¬
haftem Beifall die Liederhalle freundlich ein, die
nächste Sängerfahrt ins schöne Rheinland zu unter¬
nehmen. Als äußeres Zeichen der Freundschaft über¬
reichte der Redner ein Album mit prächtigen Bildern
des Bergisch -Märkischen Landes . Dann bot sich Ge¬
legenheit, das vorzügliche Stimmaterial der Elber¬
felder, das trotz der lOtägigen Reifestrapazen höchst
leistungsfähig geblieben war und sich durch Weichheit .
Wohlklang und Kraft auszeichnet, kennen zu lernen.Dem Sängerfpruch des Vereines folgten später zweiLieder von Steinhauer , „Der Rhein " und von Kirchl
„Mägdlein schön und hold " . Mit stürmischem Beifallwurden die prächtigen Liedergaben des stattlichen
Sängerchors ausgenommen. Herr Jäger dankte
herzlich für die ihm zuteil gewordene Begrüßungund stierte das deutsche Lied und Vaterland , denen
sein Hoch galt. Nachdem der zweite Präsident Herr
Paul Hugo in schwungvollen Worten die Damen ge¬
feiert hatte, zu deren Ehren noch ein begeistertes
Sängerhoch erklang, war die Scheidestunde gekommenund unter dem Geleite der Liederhalle gings wieder
zur Bahn . Alles was gestern in den festlichen Stun¬
den in Wort und Lied zu hören war , wird für alle
Teilnehmer stets eine angenehme Erinnerung bleiben,den rheinischen Sängern aber rufen wir zu „Aus
Wiedersehen"

. Z.
-n.- Sanitäkskolonnenübung am Rheinhastn . Am

Sonntag nachmittag 2 Uhr fand am Rheinhasen eine
sehr interessante Uebung der Freiwilligen Sanitäts¬
kolonnen Karlsruhe -Mühiburg , Grötzingen, Knie-
lingen, Liedolsheim, Ruhheim , Spöck und Teutschneu-reut statt. Der Uebung lag folgende Idee zugrunde :
Im Karlsruher Rheinhasen landet ein Lazarettschifss-
zug mit Verwundeten. Die Kolonnen sollen die Ver¬
letzten mit den elektrischen Kranen ausladen , und zur
Weiterbeförderung in die bereitstehenden Eisenbahn¬
wagen und improvisierten Automobile bringen . Wäh¬rend des ganzen Vormittags hotten die Kolonnen
Karlsruhe -Mühlburg unter ihrem Zugführer Dah¬
lin g e r mit der Kolonne Teutschneureut Improvisa -
tionsarbeiten sertiggestellt. Außerdem hatte die Ko¬
lonne Knielingen unter Leitung ihres Kolonnen¬
führers Hauptlehrer Walch einen Kiesnachen als

Verwundetenttansportschiff hergerichtet. Trotz der
schlechten Witterung arbeiteten die Kolonnen den gan¬
zen Vormittag unermüdlich. Um 2 Uhr wurde mit der
Verladung des Schiffes „Elisabeth", in dem sich 30
„Verwundete"

, gestellt vom Telegraphenbataillon , be¬
fanden, begonnen. An den 4 Ketten des Kranens
wurde ein großes Brett angebracht, auf das die „Ver¬
wundeten" in Tragen gestellt wurden, die man dann
aus dem Schiff herausbeförderte. Hier wurden die
Tragen nach den Automobilen gebracht, verladenund dann nach den Eisenbahnwagen oder nach dem
Lazarett gefahren. Die Verwundeten waren zumTeil in dem großen 900 Tonnen saftenden Schiff in
improvisierten Bettstellen untergebracht. Die Herauf¬
beförderung ging verhältnismäßig rasch vor sich, wie
natürlich die Entladung von 30 Verwundeten mit Kra¬
nen mehr Zeit in Anspruch nahm als die ohne Kranen
entladenen 10 Mann aus dem Knielinger Kiesnachen.Die ganze Uebung machte auf das zahlreich erschienenePublikum einen sehr guten Eindruck . Nachdem alles
ausgeladen und untergebracht war , hielt OberstabsarztDr . Mantel die Kritik ab, die sehr günstig ausfiel.
Generalmajor Limberger sprach namens des
Roten Kreuzes den Kolonnen Anerkennung aus . Die
Aufräumungsarbeiten zogen sich bis gegen 5 Uhr hin.Die Kolonnen zogen mit klingendem Spiel nach der
„Westendhalle" , wo eine kameradschaftliche Zusam¬
menkunft stattfand.

—v . Verein Volksbildung. Sonntag , den S. Just
findet die zweite forstlich-botanische Exkurfion stattunter Führung von Professor Hausrath .

Standesbuch -Auszüge.
Geburten : 25. Juni : Hilda Klara , Vater WilhelmBäuerle , Schlossermeister . — 27 . Juni : Julius

Hans Wilhelm, Vater Julius Ehlgötz . Mechaniker.— 28 . Juni : Alwine, Vater Wilhelm KIllinger ,Taglöhner ; Walter, Vater Georg Nußbaume r,Schreiner : Max Karl , Vater Gustav Theurer ,Wagnermeister : Elisabeth Anna, Vater FranzHönig , Kaufmann . — 29 . Juni : Hermann Josts ,Vater Nikolaus Mauderer , Bahnhofarbeiter . —
1 . Juli : Tobias , Vater Friedr . Schneider , Vor¬
arbeiter : Karl, Vater Herm. Metzger , Blechner.

Todesfälle: 80 . Juni : Karl Bauer , Taglöhner ,
ledig , alt 26 Jahre . — 1 . Juli : Karl Berndt , Tech¬niker, Ehemann , alt 31 Jahre : Albert, all 4 Monate
20 Tage, Vater Albert Herm , Schreiner : Iosefine
Franziska , all 3 Monate 10 Tage , Vater JakobTanner , Molkereibesitzer . — 2. Juli : Heinrich
Köhler , Fuhrmann , ledig, all 36 Jahre .

Gerichtssaal.
Tagesordnung der Strafkammer HI Sitzung,Mittwoch , den 5. Juli 1911 , vorm . 9 Uhr . 1 . Heck ,Friedrich Johann Georg aus Elbersheim, wegm Betrugs.2. Zirlewagen , Jakob, Zimmermann aus Bräun¬

lingen , wegen Beleidigung , Widerstand und Uebertretungdes 8 365 ^ St .G.B . 3. Keller , Karl Martin , Tag-
löhner aus Gießen , wegen Embruchdrebstahls , Bettels
und Angabe eines falschen Namens. 4. Seufert ,Johann Georg , Kaufmann aus Schopfheim , wegen Be¬
ttugs . 5. Stier , Heinrich Gustav, Schlosserlehrlingaus Durlach, wegen Diebstahls. 6 . Reiser , Johann III ,Landwirt aus Zeuthern, wegen Beleidigung .

4P Karlsruhe , 30 . Juni . Sitzung der Strafkammer I .
Vorsitzender: Landgerichtsdirektor vr . Dalter . Ver¬
treter der Großh. Staatsanwaltschaft : Gerichtsaffcffor
Obkircher .

Arft dir Ausbeutung zweier seiner Landsleute hatte
eS der ans Ncuenkirch in der Schweiz stammende36 Jahre alte Hotelbedienstete Moritz Helfen st ein
abgesehen, der heute unter der Anklage des Betrugs und
der Urkundenfälschung vor Gericht stand . Seit langerZeit schon trieb sich der Angeklagte in verschiedenenLändern ohne Berus und ohne Beschäftigung hemm,meist vom Bettug lebend. Er nannte sich Peter Elimaxund besaß auf diesen Namen auch Ausweispapiere. In
deren Besitz war er auf dem Weg der Diebstahls gelangt.Er hatte sie seiner Zeit in Nizza dem wirklichen Climaxentwendet . Im April befand sich der Angeschuldigte
auf der Reise nach Karlsruhe. Unterwegs lernte
er den Kaufmann Walter Steiner aus Winter¬
thur kennen. Aus der Untechaldmg mit ihm bekam
er bald einen Einblick in die Verhältnisse diesesMannes und er beschloß , für sich daraus Nutzen zu
ziehen. Hier angekommen, faßte er folgendes Tele¬
gramm ab : „Frau Walter Steiner , Winterthur. Schicke
sofort hierher telegraphisch 50 Frcs . postlagernd , Walter
Steiner " . Mt dieser Depesche begab er sich zu dem
Mitgliebe des hiesigen Schweizer Hilfsvereins, .Kühn,
zeigte sie ihm vor und teilte demselben mit, daß dieses
Telegramm an seine Mutter gerichtet sei, nm chm (dem
Angeklagten) Geld zu senden, da er augenblicklich ohneMittel wäre. Er bat den Kühn chm zur Beförderung
des Telegramms 1,20 Mk. zu leihen. Der Angeklagte
erhielt das Geld und gab das Telegramm auch auf. FrauSteiner glaubte , ihr Mann bedürfe dringend der 50 Frks.
und sandte sie ab . Das Geld wurde aber nicht ausbezahtt ,
sondern mit Beschlag belegt, da das Bettugsmanöver in¬
zwischen aufgedeckt worden war. Wegen Urkundenfälschung ,Betrugs, Bettugsversuchs und falscherNamensangabc er¬
hielt der Angeklagte unter Anrechnung von 4 Wochen
Untersuchungshaft 4 Monate 2 Wochen Gefängnis und
4 Wochen Gefängnis.

Des Vergehens der falschen Namensangabc hatte sich
ebenfalls die Dienstmagd Johanna Sänger aus Neuen¬
bürg schuldig gemacht. Sie wurde Ende Mai in Rastatt
wegen in Karlsruhe verübter Diebstähle verhaftet und
nannte sich bei ihrer Festnahme Lina Laioner aus Triberg.Die Angeklagte war bei einer in der Westendstraße hier
wohnenden Herrschaft für deren erkranktes Dienstmädchen
für die kurze Zeit vom 11. bis 15. Mai beschäftigt.Diese paar Tage benützte sie dam, gchörig zu stehlen.
Außerdem hatte die Sänger im Drenftbotenzimmer den
Schließkorb des erkrankten Mädchens erbrochen und sichdaraus einen Geldbeutel mit 6 4k angeeignet. Das Ge¬
richt erkannte auf 4 Monate 1 Woche Gefängnis und
2 Wochen Hast, abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft .Bei einem hiesigen Fahrradhändler kaufte sich Ende
März der 16 Jahre alte Hausbursche August Väth aus
Karlsruhe ein Fahrrad im Wette von 105 auf Ab¬
schlagszahlung . Es wurde über den Verkauf der übliche
Vertrag abgeschlossen unter der besonderen Bedingung,daß der Vater denselben unterschreiben müsse, da Bäch
noch nicht volljährig war. Der junge Väth brachte den
ihm übergebmen Vertragsentwurfmit der Unterschrift seines
Vaters dem Fahrradhändler auch zurück , wodurch der Ver¬
kauf zu stanoc kam. Als iu späterer Zeit die Raten¬
zahlungen nicht mehr eingehalten wurden , wendete sich
der Fahrradhändler an den Vater des Väth und erfuhr
dadurch , daß dieser den Vertrag gar nicht unterschrieben,
sondern dessen Sohn seine Unterschrift gefälschthatte . Dieser
mußte sich wegm Urkundenfälschung verantworten. Auch
war er der Unterschlagung angeklaK , weil er 3 Mk., die er
von der Frau seines Arbeitgebers , eines hiesigen Photo¬
graphen , zur Bezahlung einer Rechnung erhalten , für sich
verbraucht hatte . Der Angeklagte, der seine Verschlungen
reuig zugestand, erhielt 5 Wochen Gefängnis. Da er
bisher em braver und fleißiger Bursche war, wird das
Gericht die Gewähnmg des Strafaufschubs auf Wohl¬
verhalten veranlassen .

Unter Ausschluß ber Oeffentlichkeit wurde gegen den hier
wohnhaften , 40 Jahre allen Schmied Friedrich Walz aus
Oetigheim wegen Sitttichkeitsverbrechms verhandelt . Am
12. Juli hatte sich der Angeklagte im Hause Durlacher-
straße 55 hier im Sinne des 817 R .St .G .B . vergangen .Das Urteil lautete auf 7 Monate Gefängnis.

In der Berufungssache der Stellenoermittlerin Marie
Johanna Hofstadt geb. Kämmerer aus Heidelberg ,
wohnhaft in Stuttgart , die vom hiesigen Schöffmgericht
wegen Uebertretung des Stellenoermittelungsgesetzes am
28 . April zu 1 ^ Geldstrafe verurteilt wurde , erkannte
das Gericht auf Freisprechung .Am 3. März sprach das hiesige Schöffmgericht dm
Reisenden und Tanzinsttuktor Franz Rieger aus Karls¬
ruhe von der Anklage wegen Uebertretung des 8 60
P .St .G .B . , gewerbsmäßige Veranstaltung von Tanz-
belusiigungen , frei. Gegen dieses Erkenntnis legte die
Großb. Staatsanwaltschaft Berufung ein. Das Gericht
war der Auffassung , daß eine Uebertretung vorliege ,verwarf aber trotzdem die Berufung wegen emgettetener
Verjährung.

ssp Karlsruhe , 1 . Juli . Sitzung der Strafkammer IV .
Vorsitzender : Landgenchtsrat vr . Bleicher . Vertreter
der Großh. Staatsanwaltschaft : GerichtsassessorBurger .

Vom Schöffengericht Baden erhielt der Landwirt Anton
Herr aus Sandweier wegen Beleidigung 10 Tage Ge¬
fängnis und wegm Uebertretung des § 121 P .St .G .B.6 Geldstrafe . Gegm das schöffengerichtliche Urteil
legte der Angeklagte Berufung ein, die verworfen wurde.Der nun seit Monaten b« ndete Streik der Arbeiter
der Rastattcr Waggonfabrik zieht noch immer seine Kreise.

Aiigeschuldigt ist der Geschäftsführer Leopold FerdinandRückert aus Karlsruhe wegen Beleidigung . Bei dem
Direktor der Waggonfabrik Rastatt erschien der Arbeits¬
willige Schreiner Lehmann aus Bulach und beschwerte
sich über Belästigungen , denen er ausgesetzt sei. So
habe ihn der Leiter der Streikbewegung Rückert
am Abend des 23 . Januar im Zuge 757 von
Rastatt nach Karlsriche durch verschiedene Aeuße-
rungen beschimpft. Es wurde von dem Direktor
ein Protokoll über die Armaden des Lehmann ausgenom¬
men und dieses an das Bezirksamt Rastatt gesandt, das
es an die Großh. Staatsanwaltschaft wettergab . Diese
erhob daraufhin Anklage gegen Rückert unter der Be¬
schuldigung , daß er im Eisenbahnwagen mit Bezug auf
den wenige Abteile von chm sitzenden Arbeitswilligen Leh¬
mann die Aeußerungen getan habe : » Die Arbeitswilligen
aus der Umgebung , die jetzt noch arbeiten , sind schlechter
als die Hamburger Streikbrecher . Sie sind Lumpen ,
moralisch verkommene Subjekte, Gelegenheitsarbeiter und
Landstreicher" . Die Anklage gegm Rückert stand am
28. April vor dem Schöffengericht Rastatt zur
Verharwiung. In jener Sitzung erklärte der An-
aeschuldigte, daß er die chm zur Last gelegten
Aeußerungen nicht getan habe . Er hätte auch dm
Lehmann gar nicht beleidigen können, da er chm ein völlig
fremder Mensch gewesen sei. Daher habe er
auch nicht wrssen können, daß in jenem Zuge,
Lehmann mit ihm fuhr. Das Schöffengericht Ra¬
statt konnte sich nicht davon überzeugen, daß Rückert
sich strafbar gemacht habe und erkannte aus Frei¬
sprechung . Gegen diese Entscheidung legte die Großh.
Staatsanwaltschaft Berufung ein mit der Begrün¬
dung, daß die Beweise von der Vorinstanz nicht ge¬
nügend gewürdigt worden seien und daß die bestimm¬
ten Aussagen des Lehmann nicht die notwendige Be¬
achtung gefunden hätten . Nach dem heutigen Der-
handlungsergebnifse nahm das Gericht an , daß der
Angeklagte die beleidigenden Aeußerungen getan habe,es hielt aber nicht für nachgewiesen , daß sie den Ar¬
beitswilligen der Rastatter Waggonfabrik galten.
Der Gerichtshof konnte sich daher von einer vollen
Schuld des Rückert nicht überzeugen und verwarfdie Berufung der Staatsanwaltschaft .

Die Anklage gegen den Kaufmann Heinrich Lön -
tenich aus Frechne wegen Betrugs gelangte nicht
zur Verhandlung .

Zwei Diebstähle beging die 16 Jahre alte Fabrik¬
arbeiterin Auguste Buch müll er aus Durmers¬
heim in ihrem Geburtsorte . Am Abend des 10. März
stieg sie über den Gartenzaun bei dem Gärtner Fles-
sack ein und stahl einen im Hof« aufgehängten Frauen¬
rock im Werte von 6 Mark . Weiter hatte die An¬
geklagte am 5 Mai der Näherin Heck eine Aermel-
schürze im Werte von 3 Mark entwendet. Die An¬
geklagte erhielt für diese Diebstähle 3 Wochen Ge¬
fängnis .

In dem folgenden Falle mußte wiederum der Ge¬
schäftsführer Leopold Rückert aus Karlsruhe in der
Anklagebank erscheinen . Er hatte sich wegen groben
Unfugs zu verantworten , den er während des Streiks
in der Rastatter Waggonfabrik nach der Anklage ver¬
übte. Gegen Rückert erließ das Bezirksamt Rastatt
am 27 . März eine Strafverfügung wegen groben Un¬
fugs, weil er am 6. Dezember, nachmittags zwischen
12 und 1 Uhr, als durch Gendarmerie und Schutz¬leute ein Trupp Arbeitswilliger über den eisernen
Steg beim Rastatter Bahnhof zur Fabrik geführt und
während dieser Zeit die Brücke polizeilich abgesperrt
wurde, von der Treppe des Stegs aus in die an-
gesammelle Menge rief : „Das ist badische Gerechtig¬
keit!" Gegen diese Strafverfügung beantragte Rückert
gerichtliche Entscheidung. Die Sache beschäftigte am
10. März das Schöffengericht Rastatt . Vor diesem
bestritt Rückert, die Aeußerung getan zu haben . Das
Gericht erachtete jedoch für erwiesen, daß der Ausruf
von Rückert geschah. Es gelangte aber trotzdem zueiner Freisprechung. Ar dieser Entscheidung kam es
aus Rechtsgründen. Das Schöffengericht erachtete
den Tatbestand des groben Unfugs nicht für gegeben.Es nahm an, daß es sich bei der Aeußerung des
Angeklagten um eine Kritik an staatlichen Maßnahmen
handle, gegen die unter Umständen auf Grund des
ä 110 oder des 8 130 R .St .G .B . oorzugehen sei.
Gegen das schöffengerichtliche Urteil rekurrierte die
Grösst ». Staatsanwaltschaft an die Strafkammer mit
dem Anträge auf Bestrafung des Rückert wegen
groben Unfugs . Die Strafkammer war der Auf¬
fassung , daß grober Unfug vorliege. Sie kam daher
zur Aushebung der schöffengerichtlichen Urteils und
zur Verurteilung des Angeschuldigten zu 50 4t Geld¬
strafe.

Die Berufung des vom Schöffengericht Baden wegen
Tierquälerei zu 10 4t Geldstrafe verurteilten Land¬
wirts Theodor Peter aus Sandweier wurde ver¬
worfen.

Schwurgericht .
4P KarlSrnhe , 30. Juni . Die Sitzungendes Schwur¬

gerichts beginnen Montag , den 3. Juli , vormittags
904 Uhr . Zum Vorsitzenden wurde Landaerichtsratvr . Benckiser , zum stellvertretenden Vorsitzenden Land¬
gerichtsrat vr . Baumgartner ernannt.

4P Karlsruhe , 2. Juli . Tagesordnung des
Schwurgerichts im IU . Vierteljahr 1911. Montag,dm 3 . Zull, vormittags, 9' /« Uhr . 1. Metzgcrgeselle Hein¬
rich Kunz aus Ludwigshafen wegm Totschlagsversuch.
Nachmittags 30s Uhr. 2 . Hilfsarbeiter Julius Bäzneraus Birkmfeld wegm versuchter Notzucht. Dienstag,dm 4. Juli , vormittags 9 ' /« Uhr . 3. Bürstenmacher
Christian Wittich aus Lutzmhardt wegm Totschlagsversuch
Mittwoch , dm 5. Juli , vormittags 9sti Uhr. 4. Karl
Emil Friedrich Hesch aus Karlsruhe wegm versuchter
Brandstiftung.

Karlsruhe , 3 . Juli .
1. TolMaqsversuch.

Die Tagung des Schwurgerichts im 3 . Vierteljahr
1911 nahm heute ihren Beginn . Die Session dies«Quartals ist nicht so umfangreich hinsichtlich der Zahlder zur Aburteilung stehenden Anklagen, wie ihrebeiden Vorgängerinnen in diesem Jahre . Die Dauer
des Schwurgerichts ist auf nur drei Tage festgesetztund seine Tagesordnung umfaßt vier Fälle : zwei
Anklagen wegen versuchten Totschlags , eine Anklage
wegen versuchter Notzucht und eine Anklage wegm
versuchter Brandstiftung .

Den ersten Berhandlungstag eröffnet« heute vor.
mittag 9pl Uhr der Vorsitzende des Schwurgerichts,Landgerichtsrat Dr . Benckiser . Er begrüßte die
erschienenen Geschworenen im Namen des Gerichtsund erteille ihnen dann eine eingehende Belehrungüber ihre Rechte und Pflichten bei Ausübung des
Geschworenenamtes.

Es wurde hieraus die Geschworenenbank gebildet ,die auch für den zweiten Fall bestehen bleibt. Beider ersten Anklage handelte es sich um das Verbrechen
des Totschlagsoersuchs . Dieser Tat war der 32 Jahrealle Metzgergeselle Heinrich Kunz aus Ludwigshq^en
a . Rh-, zuletzt in Rastatt wohnhaft, angeschuldigt . Die
Großh . Staatsanwaltschaft vertrat in dieser SacheStaatsanwalt Dr . Huber . Verteidigt wurde Kunz
durch Rechtsanwalt Otto Steine !.

Die Anklage legte chm zur Last, daß er den Ent¬
schluß faßte, einen Menschen zu töten, indem am
11. Mai , abends gegen »/,10 Uhr, zu Rastatt aufder Hildastraße vor der Wirtschaft zum „Rieder -Bahn.
Hof

" auf die 20 Jahre alle Jda Lachmaier aus
Rastatt in der Absicht, sie zu töten, aus einem Reval-
ver zwei scharfe Schüsse abgab, deren ein« de«
Mädchen hart an der Stirne vorbeiging, deren an¬
derer sie in die linke Hüfte traf .

Der Angeklagte erklärte heute, daß er di« beiden
Schöffe abgegeben habe. Die Absicht, die Lachmaier
zu töten, hätte er nicht gehabt, er sei ab« , nachdemer am 11 . Mai wiederum gesehen , daß das Mädchenmit einem Soldaten auf der Straße stand und sichmit diesem unterhielt, in eine große Wut geratenund habe den Gedanken gefaßt, sie und sich zu er-
schießen . Er habe auch sofort den scharf geladenenRevolver, den er bei sich führte, aus der Tasche ge-
nommen und auf die Lachmaier geschaffen. Sr habein der Aufregung gehandelt und nicht recht gewußt,was er tue. Auch sei er an jenem Abend stark
angetrunken gewesen . Er bereue seine Tat ; nur die
Liebe zu der Lachmai« , die gewußt habe, daß eres mit ihr ernst meinte und sie heiraten wollte, unddie Art , wie sie ihn nachher behandelt, hätten ihnzur Waffe greifen laffen.

In seinem Gewerbe ist Kunz ein brauchbarer
Mensch . Er besitzt aber eine verhängnisvolle Lei¬
denschaft : er trinkt geme . Das hat ihm schon manche
Unannehmlichkeiten bereitet und mit dem Strafgesetze
wiederholl in Konflikt gebracht. In betrunkenem
Zustande neigt Kunz zum Jähzorn und zur Streit¬
sucht, wodurch er schon in viele Schlägereien verwickeltwurde . Das Ende dies« Vorkommnisse waren ge¬richtliche Verhandlungen , bei denen der Angeklagte
wegen Körperverletzung bestraft wurde. Er müßte
auch verurteilt werden, weil er Kundengeld« ver¬untreute und sie in Wirtshäusern vertrank.In Mannheim erlernte der Angeschuldigte seiner¬
zeit das Metzgergewerbe. Er war dann nach Be¬
endigung seiner Lehrzett in verschiedenen Städten
Badens und der Pfalz als Metzgergeselle kn Arbeit.Im Jahre 18S9 mußte Kunz zum Militär ; er dientebeim 5. badischen Infanterieregiment und machte als
Freiwilliger den Chinafeldzug mit. Im Oktober 1901
wurde er vom Militär entlasten. Kunz nahm nunwieder seine Berufstätigkeit auf und arbeitete in
mehreren Städten als SesÄle. Im Frühjahr 1916
kam er nach Rastatt , wo « am 1 . Mai bei dem
Metzgermeister Morlock Stellung fand. Im Juni tratder Angeklagte bei Morlock aus , ging dann zu dem
Metzgermeist« Boos , kehrte ab« im Februar d. I .
zu Morlock zurück. Im September v. I . lernte er
auf einer Tanzbelustigung die Lachmaier kennen.
Diese war bei dem Wirte des „Ried-Bahnhofes" als
Küchenmädchen in Stellung . Zwischen ihr und Kmiz
entspann sich bald ein intimes Liebesverhältnis , das
nach dem Willen des Angeklagten zur Ehe führen
sollte . Das Einvernehmen zwischen dem Liebespaarewar gut, bis anfangs dieses Jahres im Restaurant
zum „Ried-Bahnhof " d« Musketier Schmaus« zuverkehren begann und dort mit der Lachmaier bekanntwurde . Er verstand es bald, das Herz des Mädchens
zu erobern . Der Angeklagte hatte mit dem Scharf¬
blick des Eifersüchtigen aus dem Benehmen seinerGeliebten es bald herausgefühlt , daß deren Neigung
für ihn zu erkalten begann . Er machte seiner bis¬
herigen Geliebten Vorwürfe wegen ihrer Beziehungen
zudem Soldaten und drohte ihr, daß er sie totschießenwerde, wenn sie das Derhällnis mit Schmauser nicht
aufgebe. Die Lachmaier wollte davon nichts wissenund so kam es schließlich an Fastnacht zu einem Bruch .Das Mädchen gab Kunz den Laufpaß .Am Abend des 11 . Mai suchte der Angeklagte die
Wirtschaft zum „Ried-Bahichof" auf, um zu sehen,ob die Lachmaier sich dort wiederum in Gesellschaftdes Soldaten befinde. Seine Vermutung erwies sichin der Tat als richtig. Als er gegen 9 Uhr dgsLokal betrat , war das Mädchen in der Unterhaltungmit dem Schmaus« begriffen. Die Lachmaier war
sehr aufgeräumt , woraus Kunz schloß, daß sie sichüber ihn lustig mache . Das versetzte ihn in große
Aufregung . Als kurz nach )410 Uhr Schmausermit einem Regimentskameraden , der sich in seiner
Begleitung befand, in die Kaserne zurückkehren wollte,
ging dir Lachmaier mit den beiden Soldaten hinaus
auf die Straße . Sie stand dort mit ihnen nur kurze
Zeit im Gespräch , als auch der Angeklagte das Re¬
staurant verließ . Er lief zunächst an der Gruppevorbei und einige Schritte die Hildastratze entlang,um dann plötzlich wieder umzukehren. Als er auf
etwa fünf Schritte gegen die Lachmaier herangekom¬men war , zog er plötzlich den Revolver und gleich
daraus krachte ein Schuß. Die Kugel flog hart an
dem Kopfe der Lachmaier vorbei. Das Mädchen
ergriff hierauf , von der größten Furcht gepackt, die
Flucht, verfolgt von Kunz, der ihr einen zweiten
Schuß nachsandte. Dieses Geschoß traf die Lach¬
maier in die Hüftengegend. Eine ernste Verletzung
verursachte es aber nicht, da seine Kraft durch einen
Ledergürtel abgeschwächt wurde . Die Soldaten gin¬
gen Kunz sofort nach und' Schmauser schlug ihn mit
seinem Seitengewehr auf den rechten Arm , um ein
weiteres Schießen zu verhindern . Der Angeklagte
richtete jetzt die Waffe gegen seine Verfolger und
sprang dann in der Richtung nach der Ankerbrücke
davon. In der Nähe dieser Brücke wurde er von
mehreren Personen ergriffen und der Polizei über¬
geben.

An die Geschworenen waren zwei Fragen gerichtet :
eine Schuldfrage wegen Totschlagsoersuchs und eine



«,na« nach mildernden Umstünden. Beide Fragen
AAen bejaht und Kunz daraufhin mit S Mona -
. . n Gefängnis , abzüglich der seit 15. Mai ver¬
büßten Untersuchungshaft bestraft.

» Mannheim , 3 . Juli . Die Schwurgerichts -
- » iinaen im 3. Quartal nahmen am Montag ihren
lU -ma. Es sind 6 Verhandlungstage vorgesehen, in

über folgende Fälle verhandelt wird : Zweimal
Straßenraubs , viermal wegen Meineids und je

LUal wegen Verbrechens nach 8 176 , 2, Körper-

ftch mch wegen unlauteren Wettbewerbs.

Aeueste Nachrichlen.
Lin Aamiliendrama .

«srankfurt a. M -, 3. Juli . Heute früh versuchte der
Stellmacher E . Treiber in Niederrad seine fünf Kin¬
der zu ermorden. Die ältesten Kinder von 12 und
iz Jahren konnten sich schwer verletzt auf die Straße
flüchten: die drei jüngeren Kinder sind tot. Anlaß
zu der Tat bildeten traurige Verhältnisse.

Vergiftet durch verdorbenes Kalbfleisch.
Hildesheim, 3 . Juli . Gestern erkrankten hier eine

Anzahl Personen unter Vergiftungserscheinungen nach
d«m Genuß von verdorbenem Kalbfleisch . Lebens¬
gefahr besteht bisher bei keinem der Erkrankten. Eine
Probe des verseuchten Fleisches wurde nach Göttingen
gesandt. Die Erregung in der Bevölkerung ist um
so größer, als erst vor etwa X Jahr über 80 Per¬
sonen nach dem Genuß von verdorbenem Fleisch
erkrankt waren .

Schwere Bluttat iu Tübingen .
Tübingen, 3 . Juli . Heute nacht hat sich in einer

hiesigen Wirtschaft eine schwere Bluttat ereignet. Der
xöjShrige Weingärtner und Tagköhner Wilhelm
Schmied aus der Seelloosgasse geriet mit mehreren
SSsten in Streit , in dessen Verlauf er einen Re¬
volver zog und zwei Schüsse abgab . Der eine der
beiden Schüsse traf den 30jährigen verheirateten
Fuhrmann Kopp so schwer, daß er tot zusammenbrach:
der andere traf einen Fuhrknecht namens Fatth in
ds« recht« Schulter. Der Täter , der Notwehr gellend
« acht, wurde verhaftet .

Am Redakkionstisch gestorben.
Trier, 8. Juli . Der Chefredakteur der

„Trierer Zeitung "
, Georg Paulitzke, der seit

zz Jahren verantwortlich die „Trierer Zeitung" zeich¬
net, ist gestern mitten in der Arbeit, am Schreibtisch
sitzend, vom Herzschlag befallen worden und gestorben.

Kaiser Franz Joses.
Wien, 3. Juli . Die Abreise des Kaisers nach Ischl

erfolgt, wie nun endgültig bestimmt ist, am 8 . d . M.
Zur feierlichen Eröffnung des Reichs¬
kates kommt der Kaiser nach Wien . Er wird am
18. Juli die Thronrede Hallen und sofort wieder nach
Ischl zurückkehren .

hoSändisch-portvgiefischer Zusannnenftoh ?
Haag. 3 . Juli . Die holländische Regierung hat noch

keine offizielle Bestätigung der Meldung über einen
Zchammenstoh portugiesischer und holländischer Trup¬
pen auf Fimor erhallen . Sie wurde nur offiziell
von Schwierigkeiten verständigt, die die Durchführung
des Vertrages über die Grenzregulierung
hervorgerufen habe.

Deutschland in Marokko.
Berlin, 3 . Juli . Die Mitteilung der deutschen Re¬

gierung an die Mächte über die Entsendung des
„Panther" nach Agadir hat laut „Nordd . Allg .
Ztg .

" folgenden Wortlaut : „Deutsch« Firmen , die im
Süden Marokkos, besonders in Agadir und Umgegend ,tätig sind, sind über eine gewisse Gärung unter dckn
dortigen Stämmen beunruhigt , die durch die letzten
Ereignisse in anderen Teilen des Landes her¬
vorgerufen zu sein scheint . Diese Firmen haben sichan die kaiserliche Regierung mit der Bitte um Schutzvon Leben und Eigentum gewandt . Auf ihre Bitte
hat die Regierung beschlossen, ein Kriegsschiff nachdem Hafen von Agadir zu entsenden, um nötigen¬falls den deutschen Untertanen und Schutzgenoffen wie
auch den beträchtlichen deutschen Internen in jenerGegend und im Hasen von Agadir Schutz zu ge-
währen . Wenn Ruhe und Ordnung in Marokko wie¬

der hergestellt sein werden, wird das mit dieser Auf¬
gabe betraute Schiff den Hafen von Agadir verlassen.

"

Frankreich. Dealschland und Marokko.
Paris , 3 . Juli . Der „Matin " schreibt : „Auf die

Frage : „Was wird die französische Regierung tun ?"
können wir folgendes erwidern : Angesichts des Um¬
standes. daß die äußere Politik Frankreichs auf sei¬
nem Bündnis mit Rußland und auf seiner Entente
mit England beruht, ist es notwendig, daß Frankreichdie Regierungen von Petersburg und London zuRate zieht und sich mit ihnen ins Einvernehmen setzt ,um Deutschland antworten zu können. Wir werden
diesbezüglich bereits heute im Klaren sein. Aber jetzt
schon können wir die Ueberzeugung ausdrücken, daßdie Vorschläge der französischen Regierung in Peters¬
burg und London eine sympathische Aufnahme fin¬den werden."

Paris , 3. Juli . Eine sichtlich von offiziöser Sette
stammende Meldung erklärt : „In gewissen Kreisendrückt man den — übrigens sehr begreiflichen —
Wunsch aus , daß auch die französische Regierung ein
Kriegsschiff nach Agadir sende, um dort die Ruhe zu
sichern, die nach Behauptung Deutschlands gestört
sein soll. Wir glauben zu wissen , daß die französische
Regierung nicht geneigt ist, diesem Wunsche gegen¬wärtig zu entsprechen , da durch eine solche Maß¬
nahme die Lage nur noch verwickelter würde .

"
Paris , 3 . Juli . Für die Zeit der Abwesenheit

des Ministers des Auswärtigen in Holland über¬
nimmt Taillaux selbst interimistisch die Leitungder auswärtigen Politik . Die Abwesenheit
de Selves ' wird der Regierung gestatten, jeden Ver¬
such , im Parlament eine Debatte über Marokko her¬
beizuführen, zurückzuweisen .

Paris , 3 . Juli . Bei dem gestrigen Gartenfest im
Elysse hatten der Ministerpräsident und der Ministerdes Aeutzern eine Unterredung mit dem deutschen
Botschafter .

Zur Lage iu Mausen .
konskankinopel , 3. Juli . An der albanefisch -tür -

kischen Grenze stehen gegenwärtig fünf Divisionenund fünf Gebirgsbatterien . Hiervon befinden sich33 Bataillone hart den Malissoren gegenüber, 12 Ba¬
taillone in Jpek und Mitrowitza und 12 Bataillone
in Berat .

koasiankinopel, 3 . Juli . Wie die Blätter melden,haben sich wieder einige Malissoren unterworfen .Torkut Schefket Pascha wurde beauftragt , den heim¬
kehrenden Malissoren alle Erleichterungen zu bieten
und sie gegen jeden Angriff der Aufständischen zu
schützen .

Verschiedene Meldungen .
Kassel, 3. Juli . In Melsungen ist der städtische

Ehrenbürger Franz Gleim , langjähriger national -
liberaler Landtagsabgeordneter , gestorben .

Warschau , 3 . Juli . Bei Radomsk sind nachts vier¬
zig Baucrngehöste abgebrannt . Zwölf Men¬
schen fanden dabei den Tod in den Flammen , viele
haben Brandwunden erlitten und eine Menge Vieh
ist umgekommen.

Sofia , 3 . Juli . Mit 25 Stunden Verspätung istder Orient-Cxpreßzug auf Nebenlinien in Nova Za -
gora eingetroffen, nachdem in Philippopel der Kon-
oentionalzug angchängt worden war . Meilenweit istalles überschwemmt , die Obst- und Getreide¬ernte total vernichtet. In der Umgebung von Nova
Zagora stehen ay 200 Häuser der ärmsten Bevölke¬
rung unter Wasser . Die in Kähnen geretteten Be¬
wohner kampieren auf Anhöhen im Freien und sinddem größten Elend preis gegeben.

M kelMWM «kl-msen
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(Nachdruck nur mit vollständig er Quellenangabe
„Karlsruher Tagblatt" gestattet).

München, 3 . Juli . In der Umgebung von Münchengingen starke Gewitter niedpr. Auf der niederen
Zugspitze wurden 2 Grad Kälte gemessen .

Essen. 4. Juli . Der hier tagende rheinische
Handwerkertag nahm eine Entschließung an,in der die Stärkung des Handwerks in den
Parlamenten verlangt wird . Jede direkte undindirekte Unterstützung von sozialistischen Kan¬
didaten wurde in der Haupt - und Stichwahl bei den

kommenden Reichstagswahlen unbedingt ab¬
gelehnt . Unter dem lebhaften Bestall der An¬
wesenden gab ein Vorstandsmitglied die Erklärungab, daß die letzten Vorgänge im Hansabund den
Anschluß des Handwerks an den Bund unmöglich
mache .

Magdeburg, 3. Juli . In Stendal , der Hauptstadtder alten Mark, sind die Pocken amtlich fest¬
gestellt worden; zugleich wurden , wie „Der alte
Märker" berichtet , umfangreiche Sicherheitsmaß -
regeln getroffen.

Schwerin, 4 . Juli . Ein allgemeiner Konvent der
mecklenburgischen Ritterschaft wird am Don-
nerstag im Ständehaus zu Rostock tagen. Als
einziger Gegenstand steht auf der Tagesordnung die
Beratung betr. Abänderung der mecklenburgischen
Landesverfassung .

Berlin , 3- Juli . Ein soeben aus Süditalien
heimkehrender Mitarbeiter der „Vossischen Zeitung ",der die dortigen Gesundheitszustände aus eigener An-

auung kennt und geprüft hat, berichtet, daß in
rapani , in Messina und namentlich in Pa¬lermo die Cholera furchtbar wütet . In

Palermo starben in den letzten drei Wochen im Durch¬
schnitt 50 Personen täglich , und zwar nicht nur aus
dem niederen Volk, sondern aus den besten Kreisenwerden sie dahingerasft. Der Seuche steht alles hilf¬los gegenüber und so ergibt sich der große Prozent¬
satz von etwa hundert Kranken täglich , von denen
die Hälfte tödlich verläuft . Als größte Mißwirtschaftwird angenommen, daß von der Gesundheitsbehördedas Trinkwaffer als einwandfrei hingeftellt wurde ,während es in Wirklichkett von den Seuchebazillen
durchsetzt ist.

Berka , 4. Juli . Der „B . A.
" wird aus Persien

gemeldet: Persien steht vor einer neuen Krise .
In Rescht sammeln sich die Aufständischen mit
von Rußland gelieferten 5000 Mttitärgewehren . Sie
verlangen von der Regierung Aufhebung des Parla¬
ment» auf 1 Jahr und Rücksendung der amerikani¬
schen Finanziers . Nachdem das Kabinet das An¬
sinnen zurückgewiesen hat, ziehen die Aufständischen
strengere Satten auf . Die Demission der Mi¬
nister ist erfolgt. Die Lage ist kritisch, zumal die
Parteikonftellation in dem allgemeinen Chaos nicht
absehbar ist . Die Situation in Kaswin ist
revolutionär geworden. Dorthin bestimmte
Truppenmaffen haben sich unterwegs aufgelöst. Der
Ausbruch neuer Unruhen wird befürchtet, falls nicht
unerwartet Hilfe kommt .

Berlin , 3. Äali. In hiesigen politischen und diplo¬
matischen Kreisen war heute am späten Nachmittagdie Nachricht verbreitet, Kaiser Wilhelm habedie schon lange geplante Nordlandreise mit
Rücksicht aus die Zuspitzung der marokkanischenFrage aufgegeben. Das Gerücht ist voll¬
ständig unbegründet . Der Kaiser hat garkeinen Anlaß, auf die schon seit langer Zeit geplanteNvrdlandreffe zu verzichten .

Berlin , 4. Juli . Die Entsendung des „Panther "
nach Agadir beherrscht nach wie vor die Presse.
Die Haltung Deutschlands findet ungeteilte An¬
erkennung selbst in freisinnigen Organen .
»Voss. Ztg .

" und „Tageblatt " glauben nicht, daß we¬
gen dieser Sache ein Konflikt entstehen könne.
Cs wird gehofft , daß es der Diplomatie gelingen wird ,
diesen beiznlegen. An amtlichen Stellen schweigt man
sich aus , doch gibt man zu , daß die weitere Ent¬
sendung von Schiffen nicht ausgeschlossen ist, falls
auch aus anderen Gegenden Marokkos eine Ge¬
fährdung deutscher Interessen gemeldet
wird . — Der diplomatische Vertreter einer fremden,in Marokko nicht unmittelbar interessierten Macht
sagt lt. „B . T .

" über das Eingreifen Deutschlands
in Marokko, daß dieses nur auf «ine neue Kon¬
ferenz hinauslaufe und Deutschland nicht zugemu-
tet werden könne , zuzusehen , wie sich Manien und
Frankreich über den Besitz Marokkos unter der Hand
einigen.

Berlin , 3 . Juli . Wie verlautet, wird Frank¬reich morgen auf die deutsche Note ant¬worten , nachdem es sich vorher mit Englandund Rußland ins Einvernehmen gesetzt hat .

Men , 3 . Juli . Die hiesige Presse bespricht das '
Vorgehen Deutschlands in Marokko iw
durchaus ruhiger Weste . We Blätter sind darin !
einig, daß die Entsendung des Kriegsschiffes lediglich !
erfolgt sei, weil Marokko ein unabhängiger Staat seiZZu ernster Besorgnis liege absolut kein Grund vor . /
Die „Neue Freie Presse " gibt alle Schuld an der !
Verwirrung in der Marokkostage dem Minister
Delcassö , der bestimmt zu sein scheine, durch seine
Fehler fortwährend Verlegenheiten hervorzurufen.

Pari » , 4, Juli . Die Abendblätter heben hervor ,
- aß die Wüsche der Lhauoinisien auf gleich¬
zeitige Entsendung französischer und eng¬
lischer Kreuzer in die Gewässer von Agadir
keine Aussicht auf Verwirklichung haben.

Sie EiseubshlM in unseren
Kolonien.

Gegenwärtig beläuft sich das Eisenbahnnetz in
unseren Schutzgebieten , soweit es vollendet oder im
Bau begriffen ist, insgesamt aus rund 4000 Km . Es
verteilt sich auf die einzelnen Schutzgebiete in fol¬
gender Weise :

1 . Ostafrika die Nordbahn 352 Km ., von Tanga
nach Moschi am Kilttnandjaro, davon sind über 300
Kilometer im Betrieb , der Rest wird noch vor Jahres¬
schluß beendet sein : ferner die Mltteilandbahn , 867 ,Kilometer von Daressalam nach Tabora , davon sindetwa 380 Km. im Betrieb, die Meisspitze dürfteMitte 1912 Tabora erreichen , der Betrieb bis dort - >
hm im Jahre 1013 eröffnet werden.

2 . Kamerun die Nordbahn, 160 Km ., von Duala
nach den Manengubabergen , sie wurde am 24. Mai
d . I . eröffnet: ferner die Mittellandbahn, 360 Km.,von Duala nach dem Njongfluß, die Inbetriebsetzung i
der erste« 80 Km ., bis Edea, wird sich wegen un - -
erwarteter Schwierigkeiten beim Brückenbau erst im !
Frühjahr 1S12 ermöglichen lasten , der Zeitpunkt der «
Vollendung ist noch nicht näher festzustellen .

3. Togo die Küstenbahn, 44 Km . von Lome nach «
Anecho, ist seit einigen Jahren rm Betrieb, ebensodie Inlandbahn , IIS Km. von Lome nach Agome-
Pakine . Die Hmterlandbcchn , 160 Km . von Lome «
nach Atakpam«, ist am 1 . April d . I . eröffnet worden.

4 . Südwestafrika die Rordbahnen, und zwardie Bahn Karibib-Windhuk 188 Km., die Otavibahn581 Km ., von Swakopmund nach Otavi mit Zweig¬
bahn nach Grootfontein, die Südbahn , 545 Km ., von
Lüderrtzbucht nach Keetmannshoop nebst Abzweigungvon Seehettn und Kakkfoutem , sind sämtlich vollendet,zumteil allerdings noch im Umbau begriffen ; fernerdie Rord -Südbahn , 528 Km., von Windhuk nach
Keetmannshoop, die Strecke von Keetmannshoop bis
Tses, 80 Km. , ist bereits dem Verkehr übergeben,die Strecke bis Gibeon wird demnächst eröffnet !
werden .

^

Vene gesetzliche Maßnahmen
gegen die Spionage.

Die Kommission , die seit dem 4. April im Reichs¬
justizamt unter Vorsitz des Geh . Regierungsrats Dr .Lucas über die Reform des Strafgesetzbuches berät ,wird , wie der Korrespondenz „Heer und Polrttk" von ,
militärischer Sette geschrieben wird, auch neue gesetz¬
liche Maßnahmen gegen den Verrat militärischer Ge¬
heimnisse festlegen und in kurzer Zeit veröffentlichen . ,Daraus geht hervor, daß das Reichsspionagegesetzvom 3. Juli 18S3 einer Umarbeitung nicht unter - ,
zogen werben soll, lieber den Charakter der neuen «
verbesserten Gchetzesmaßnahmen , wie sie die Reformder Strafgesetzbuches bringen wird, verlautet, daß es «
sich tn erster Reihe um Beseitigung von Mißständen
handeln wird, die durch ein Versehen des Reichs¬
tages bei der Beratung des Gesetzes in die Vorlage
hineingekommen sind und eine juristische Unmöglich¬
keit darstellen. Es sind nämlich für versuchte Spio¬
nage mildernde Umstände nicht vorgesehen , wahrend ,
bei vollendeter Spionage miwernde Umstände vom
Gericht angenommen werden können . Demgemäß ,kann bei vollendeter Spionage aus FestMgshast er¬
kannt werden, » ährend der reine Versuch unter allen
Umständen mit Zuchthaus bArast werden muß . Durchdie Reform, die von der Kommission ausgearbeitetwird , wird besonders diese Frag « einer Regelung

unterzogen werben.

Ae Mondschelnsonale.
Humoreske von Henri Duvernvis .

Autorisierte Uebersetzung von Gutti Aksen .
Nachdruck verboten.

Genoveva hatte ihren Pierre geheiratet und hatteihn weit mit sich fort nach einem Schloß in die Pro¬
vinz entführt. Er hatte sich dort sofort eingelebt und
sich von dem animalischen Reiz dieses Lebens voller
Müßiggang und Sport ebensosehr bestricken lasten,als von der ihm entgegengebrachten Liebe, die ermit strahlender GeckenhastiFkeit eines hübschen jun¬gen, auf seinen blonden Schnurrbart und seine schö¬nen azurblauen Augen stolzen Mannes entgegen¬nahm.

Dann hatte das Unglück Marie -Louise Villepront,r>ne Jugendfreundin Genovevas , die ihren beklagens¬werten allen, gebrechlichen Mann hierher pflegen kam,>n ihre Einsamkeit geführt. Beim ersten Anblickvhnten Pierre und Marie -Louise ihre Wahlverwandt -
Mvst'. und ihr erster Händedruck hatte bereits etwas
verdächtiges . Don der Zeit an spielten sie di«
ßrotzen Kinder, heuchelten eine Kameradschaft ohneleoen Hintergedanken und dachten sich Spiele aus ,von denen Genoveva sich, ihres großen Ernsteswegen , ausschlvß .

Anfangs schob Genoveva ihren Argwohn ! auf Rech¬
nung einer übertriebenen Eifersucht. Dann belauerte>>e ihren Mann , der , täglich gefallsüchtiger wurde,nmen ganzen Aufwand an Geist entfaltete un- im¬mer neue Mittel ersann, , um vor dieser Pariserin alsPariser zu erscheinen .Und sie begann zu leiden.

täglich kam Marie -Louise ohne ihren Gatten
Schloß : „Er verfällt vollständig, weißt dul Er

erwechselt alle Worte miteinander und sagt : „Laßr e,ne Trommel backen" statt : „Bring mir ein
i-AAatuch !" Und am komischsten ist es, daß er° amen verwünschten elsässischen Dialekt auf-
b»i -kt üher den man sich wälzen kann. Da-d er für vier ! Man muß , ihm die Speisen fort-vhmen , damit er nicht erstickt."Bald erwiderte Pierre ihre Besuche allein. „Ichw>enig ins Nebenhaus ", sagte er zu seiner"Du müßtest dich zu lange anziehen, ich kommewieder.Emes Abends empörte ste sich : . Sch nicht dorthin !

Ich verbiete es dir ! Laß sie nicht mehr kommen. Ichbin so unglücklich.
"

Er zuckte sanftmütig die Schultern . „Kleine När¬rin ! Quäl dich doch nicht ! Weißt du , weshalb ichzu Marie -Louise gehe ? Nur um sie Klavier spielen
zu hören! Bist du jetzt , beruhigt ? Du kennst dochmeine Leidenschaft für die Musik . Marie -Louise spielt
so wundervoll. Ich lausche ihr, als ob ich in einem
Konzert bin, ohne den Vortragenden anzusehen. Wirk¬
lich , ich könnte dir nicht einmal sagen, welche Farbeihr Haar hat."

Und sie selbst reichte ihm feineip Ueberzieher und
beschwor ihn, ihr zu verzechen . Als er um Mitter¬
nacht Heimkehrte , rief sie ihn, als er im Begriff war ,in sein Zimmer zu gehen, und bot ihm ihre heißenLippen: „Mein Gott, du zürnst mir doch nicht ? Ichbin so dumm, mit meinen Nerven !"

Er wehrte sanft den Kuß ab : „Dir zürnen ? Wes¬
halb? Was sind das für Kindereien!"

Sie ließ ihn los, dachte einen Augenblick nach und
sagte dann : „Hat Marie -Louise heute abend gut ge¬spielt ?"

„Bewundernswürdig !"
„Weshalb spielt sie nie bei uns ?"
„Auf unserm allen Klimperkasten! Das kann dochnicht dein Ernst sein . Der hat zerrissene Saiten und

schaurigklingende Töne."
Da bat sie ihn, nach Paris reisen und einen schönenFlügel kaufen zu dürfen.
„Ich werde mich selbst darum bemühen. Es wirdmir ein Vergnügen sein ."
Friede kehrte wieder in das Haus ein . EinigeTage später langte ein herrliches Klavier an . Pierremachte sich selbst, an die Aufstellung. Cr wollte, daßes in seinem Arbeitszimmer , einem hohen, düsterenRaum , in das Kirchenscheiben den «Schimmer vonEdelsteinen warfen , unteraebracht würde . Hier hattePierre „Schatten und Schemen"

, seine Gedichtsamm¬lung geschrieben .
Niemals drang Genoveva in dieses Zimmer , indem der Erwählte , unter dem Vorwand zu arbeiten ,Zigaretten rauchte und sich endlosen Ruhestundenüberließ. Wenn sie an dem Heiligtum vorüberkam,schritt sie auf den Fußspitzen und hielt ihre Röcke fest ,um nicht die geheimnisvollen Geister der göttlichenEingebung zu verscheuchen .
In der Dämmerstunde kam Marie -Louise undwurde ersucht, das Klavier zu prüfen. Feierlich

öffnete Genoveva die Tür und flüsterte mit bewegterStimme , während sie nach dem großen Tische , aufden eine Reitpeitsche hingeworfen war , deutete : „Hierist es, wo er „Schatten , «und Schemen" geschriebenhat.
"

Marie -Louise lächelte und öffnete das Instrument ,schlug einige Akkorde an und sagte: „Ich werde heuteabend spielen , wenn alle Lichter erloschen sind . Auchich liebe „Schatten und Schemen"
.
"

Sie kehrten nach dem Esten in Plerres Arbeits¬
zimmer zurück. Die Fenster waren geöffnet» und einStrahl blauen Lichtes drang herein . Es war eineklare Helle Nacht von milder Weichheit.Marie -Louise spielte die Mondscheinfonate.

Bon der Musik aufs höchste erschüttert, mußte sichGenoveva krampfhaft beherrschen , um nicht in lautes
Schluchzen auszubrechen. Pierre fühlte einen demü¬
tigen Kuß, der seine Haare streifte . Er sprang auf ,stteß ein grausames „Pst !" aus» und als sich Marie -
Louise dann erhob, flehte er: „Bitte; weiter ! WennSie wüßten, welch einen Genuß Sie mir bereiten !Und besonders die Mondscheinfonate ! Ich könnte siezwanzig- , nein, hundertmal hören !"

Bereitwillig begann sie von neuem. Dann schlugsie einen Spaziergang ,n den Park vor . Aber , sogroße Mühe sie sich auch gaben, sie konnten weder ihreHeiterkeit wiedersinden, noch eine rechte Unterhaltungführen.
„Die große Stimme Beethovens setzt ihren Ge¬

sang in unserem Innern fort", erklärte Pierre .Dennoch wurde Genoveva seit jenem Abend wieder
fröhlich . Marie -Louise kam jeden Abend und spieltedie Mondscheinsonate . Einmal versuchte ste es miteinem anderen Stück, brach aber kurz ab .

„Ich weiß nicht, was meine Frau anstellen mag,"sagt Pierre eines Tages zu Marie -Louise. „Ich binweiß Gott nicht eifersüchtig , aber vier- bis fünfmalwöchentlich geht sie seist zur Stadt ; und wenn ich frage,was ste dorthin lockt, legt ste einen Finger auf denMund und bleibt mir die Antwort schuldig .
"

Ein Jahr verging. Während dieses Jahres hatteGenoveva abwechselnd Anfälle von Freude , Hoffnung,Entmutigung .
„Ich muß ihn zurückgewinnen "

, sagte sie. Und
sie glaubte die Stunde endlich gekommen .Eines Tages schickte sie Marie -Louise — kurz vorihrer Ankunft — einen Brief, in dem sie sich ent-
schuldigte, sie heute, da sie leidend sei, nicht empfangen

zu können. Sie sagte Pierre nichts davon. Dieserwar überdies in feinem Zimmer mit der Wahl einer
raffinierten Tokotte beschäftigt : knüpfte Krawatten ,band sie wieder auf, legte sie unwillig weg, nahm siewieder zur Hand, und mischte verschiedene Parfüms .So glitt sie unbemerkt ins Arbeitszimmer.Mit wildklopfendem Herzen , al ssb sie eine schlechteTat beginge, gcht sie an dem Tisch vorüber, an jenemberühmten Tstch, an dem der Dichter „ «Schatten und
Scheinen" geschrieben hat und auf dessen staubigenPapieren immer eine Reitpeitsche — als Symbol —
liegt. Sie öffnet das Kavier und beginnt heimlichdie Mondscheinfonatezu spielen . Denn sie kennt dieseSonate nun bis zum Ueberdruß. Zwölf lange Mo¬nate hindurch hat sie sie fünfmal wöchentlich mitFrl . Plv , der preisgekrönten Konservatoristin, der
Schülerin des berühmten Trimurti , geübt. Mehr als
tausendmal hat sie unermüdlich dieses Stück wieder¬
holt, das Marie -Louise so ohne jede Seele, jedoch mit
solcher Leichtigkeit spielte . Handelte es sich dochdarum , Pierre wieder zu erobern. Endlich hatte die
Lehrerin ihr gesagt : Letzt habe ich Sie nichts mehr
zu lehren. Sie können zwar nur ein Stück, aber sie
spielen es wirklich fast ebensogut wie mein verehrterMeister, Herr Trimurti , in höchsteigener Person .

"
Und nun , in dem feierlichen Augenblick zittern die

Finger Genovevas. Sie spielte die Sonate dort soglänzend herunter . Wird sie jetzt nicht mißlingen?Die Türe des Arbeitszimmers öffnete sich. Geno¬veva zittert , doch sie nimmt sich gleich wieder zu¬sammen: sie muß die Rivalin übertreffen. Pierreist da . Wird er sich ihr zu Füßen werfen, vor Geistes¬qual weinen, ihr für die heldenhafte Anstrengung,der sie sich ihm zuliebe unterzogen hat, danken ?Er nähert sich mit unhörbaren «Schritten und wirftfreudig diese Worte hin : „Marie -Lvuise , Geliebte, du
hast nicht aus den Hinteren Knopf gedrückt. Das
Instrument spielt schlecht . Warte !"

Er geht an seiner Frau , die er nicht sieht, vor¬über, sucht ein wenig herum und drückt dann aufeinen Knopf. Unter den plötzlich gelähmten Fingernsenken und heben die Tasten sich ganz von selbst, unddas elektrische Klavier klopft mit sieghafter Sicher¬heit die ersten Takte der Mondscheinfonate .Und während Genoveva ihren Kops schwer in dieHände fallen läßt , küßt er sie in den Nacken und
seufzt : „Marie , ich liebe dich !"

LL
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Armblätter , äoppslt, krikot . küar 10, 36
-Armblätter , Batist, xeküttert . kaar 28 , 36
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Ba ^ -Lnm . Blaseds 85 Hü
Babnbürstsn . Stück 36 , 56 , 76 Hü
Rammgarnltnr . Stück 70 , 85 Hü
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Sobwämmo . Stück 40 , 80 HÜ, 1 .26
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Ramsslbaaräoeks mit bvl . Stück 7 .60
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Vvetssssn w . Dntertass . 48 Hü
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Vopk mit OlLssrtrLxer mit^Locbbncb 4 / ^50

komplett . X "
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/ . !
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/ °
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/ °
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/ °
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/ °
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/ °
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/ °
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VolLsdaäs ^ amiSL
sebver vsrxinkt . 13 25
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Bügelbretter . . . 86,345 !
Lsrrnslbrsttsr . . 28 , 45 !
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Bsstsokkastsn . . . 75, 85 !
kntekastsn . . 26, 38 , 65 !
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65 , 165 , 385 !
Danütnobbsltsr 35, 55, 85 !

Marktkörbs . 86, 150 , 200 !
^ asebkörbs . 85,125 , 145 !
kapisrkörbs . . 145, 176 !
Bristkörbe . . . 65, 145 !
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(Binsen) . 48 , 75 !
Brotsobalen . . . » 85, 125 !
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8 » ! UllMM
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Saräsrobsnbaltor 38,48,85Hü
Vtanüsprüvbe . . . 45, 85 Hk
Ssrviertlsobs . . 650 , 850 Hü
Banorntlsobv 135, 350, 450 ^
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i BobrZeüsebt . ^ " r
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/ -
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.
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/o
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mit 10 °/.
Rabatt

I '
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extra stark .
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Rabatt
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/ °

Rabatt

Vo § 6lLäÜ § 6
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! 0

Rabatt
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/ °
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